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MITTHEILUNGEN
DEB

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

Nr. 56.

Ausgegeben den 15. December 1845.

Herr Wolf, Notizen zur Geschiente der
Mathematik in der Schweiz.

III. Conrad Dasypodins.
Conrad Dasypodius, 1531 geboren, war ein Sohn des

Petrus Dasypodius, welcher aus Frauenfeld in der Schweiz
stammte, ursprünglich Rauhfuss oder Hasenfuss hiess, bis
1530 eine Professur der griechischen Sprache in Zürich
bekleidete, dann eine ebensolche in Slrassburg erhielt und
daselbst 1559 starb. Nachdem Conrad bei dem damals
berühmten Strassburger Mathematiker Christian Herlin stu-
dirt hatte, ging er auf Reisen, setzte seine mathematischen
Studien namentlich in Paris und Lftwen fort, und wurde
dann im October 1562 zum Nachfolger Herlins ernannt,
sowie 1563 zum Canonicus bei St. Thomä.

Dem Impulse, welchen er den mathematischen Studien
gab, ist es zu verdanken, dass sich die Strassburger
Académie während langer Zeit durch berühmte Professoren in
diesen Wissenschaften auszeichnete. Sein Hauplverdienst
ist unstreitig, dass er nicht nur das Studium der griechischen
Mathematiker empfahl, sondern unablässig beschäftigt war,
ihre Schriften, namentlich die verschiedenen Werke Euklids,
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